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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freundinnen und Freunde, 
 
Die letzten Monate und Wochen waren über-
schattet von der schweren Krankheit und 
dem Tod unserer Kollegin Kira Giertz.  
 
In die Hektik des Alltags schlich sich in letz-
ter Zeit häufig ein Augenblick des Innehal-
tens. Die Selbstverständlichkeit, mit der wir 
unser Leben und unser Tun betrachten, wur-
de durch das erschütternde Ereignis nach-
haltig aufgebrochen. Die Gedanken schweif-
ten ab zu Kira, man erinnerte sich an Ge-
spräche, an Aktionen, an Situationen, ein-
fach ganz normale, alltägliche Dinge, die je-
der einzelne mit ihr erlebt hatte. Die Erinne-
rungen verursachten ein Schmunzeln, einen 
Kloß im Hals oder ein bedrückendes Gefühl 
der Leere. Egal welcher Art das Gefühl war, 
zurück im Alltag vermittelte es immer die 
Endlichkeit allen Seins, holte einen auf den 
Boden zurück und relativierte häufig die 
Wichtigkeit von Dingen. 
 
Mit der Trauerfeier am 15.09.2008 im Paritä-
tischen Zentrum wurde allen KollegInnen, 
Angehörigen und Freuden die Möglichkeit 
gegeben einzeln oder gemeinsam Abschied 
zu nehmen.  
  
Trotz dieses Ereignisses, das alles andere in 
der Kreisgruppe Mönchengladbach über-
schattete, geht das Alltagsgeschäft ohne Un-
terbrechung weiter. Begonnene Projekte 
werden vorangetrieben und neue Aktivitäten 
vorbereitet. 
 
Das Mehrgenerationenhaus nimmt immer 
mehr Konturen an. Das offene Cafe als 
Kernstück der Einrichtung wurde am 01.01. 
eröffnet. Zweimal wöchentlich lädt es Buche-
rinnen und Besucher aller Altersgruppen 
zum zwanglosen Zusammensein ein. Weite-
re Aktivitäten wie der 
 

 
 
 
 
Kochtreff, Nähkurs und ein Musicalprojekt 
runden das Angebot ab. 
 
Auch die Krebsberatungsstelle geht am 
15.09.2008 nach einer längeren Vorberei-
tungsphase jetzt offiziell an den Start. 
 
In der Woche vom 22.-25.09. findet wieder 
die Selbsthilfe- Woche statt. Den Startschuss 
gibt Oberbürgermeister Bude mit einer Aus-
stellungseröffnung zum Thema „Mobbing 
bildlich“ am Montag den 22.09. im paritäti-
schen Zentrum. Weitere Veranstaltungen im 
Rahmen der bundesweiten Woche zum bür-
gerschaftlichen Engagement folgen an den 
nächsten Tagen. 
 
Mit dem Thema Selbsthilfe sind wir auch 
schon wieder bei Kira Giertz, die lange Jahre 
die Geschicke der Mönchengladbacher 
Selbsthilfe-Szene verantwortlich mitgestaltet 
hat. Wir werden sie als Kollegin und Mensch 
sehr vermissen, ihr Andenken in Ehren hal-
ten und die Arbeit in ihrem Sinne weiterfüh-
ren.  
 
 
Ihre  
 
 
 
 
Dorothea Hüttersen 
Geschäftsführerin 
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       Was vorüber ist 
ist nicht vorüber 
Es wächst weiter 
in deinen Zellen 
ein Baum aus Tränen 
oder vergangenem Glück.  
Rose Ausländer 
 
 

In tiefer Betroffenheit trauern wir gemeinsam mit ihren Angehörigen, Freundinnen 
und Freunden um 
 

Kira Giertz 
 

* 25. Januar 1964   +5. September 2008 
 
Ihr früher Tod hat uns alle zutiefst betroffen und traurig gemacht. 
Kira Giertz hat 12 Jahre mit großem Engagement und Einfühlungsvermögen im Pari-
tätischen Wohlfahrtsverband gearbeitet und sich als Stellvertreterin der Geschäfts-
führerin und als Mitarbeiterin der Informationsstelle für Selbsthilfe aktiv und nachhal-
tig für den Verband und für die Etablierung eines tragfähigen Selbsthilfenetzes in 
Mönchengladbach eingesetzt. Mit viel Herzblut widmete sie sich den Rat und Hilfe 
suchenden Mitbürgerinnen und Mitbürgern unserer Stadt und erntete für ihr kluges 
und kämpferisches Eintreten für deren vielfältige Anliegen bei den unterstützten 
Gruppen und Initiativen, bei Vorstand und Aufsichtsrat, bei den Mitgliedsorganisatio-
nen und bei den Kolleginnen und Kollegen hohe fachliche Anerkennung und große 
Sympathien.  
 
Wir verlieren unsere liebenswerte Kollegin, die mit ihrer hohen Kompetenz, Offenheit, 
Integrität und ihrer partnerschaftlichen Unterstützung für uns wahrhaftig unersetzlich 
bleibt. Gemeinsam begonnene und geplante Projekte werden wir nun ohne sie wei-
terführen müssen. Dies wollen wir in ihrem Sinne tun. Wir werden Kira Giertz sehr 
vermissen und sie in Gedanken an unsere gemeinsame Zeit stets in unseren Herzen 
tragen. 
 
Zum gemeinsamen Abschiednehmen mit ihren Angehörigen, Freundinnen und 
Freunden, Kolleginnen und Kollegen laden wir herzlich ein ins 
 

Paritätische Zentrum, Friedhofstr. 39, 41236 Mönche ngladbach 
am Freitag, den 12. September 2008 in der Zeit  von  16 Uhr bis 19 Uhr 

 
Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband, Kreisgru ppe Mönchengladbach 

 
Dorothea Hüttersen 
Geschäftsführerin 

 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  Hans Segschneider  Herbert Geist 
des Paritätischen    Vorsitzender    Aufsichtsratsvorsitzender 

 



 
 

 

                                          

 

 

KiBiz-Start zum 01.08.08 
 
Seit dem 01.08.08 gilt es nun – das neue „Gesetz 
zur frühen Bildung und Förderung von Kindern“ – 
kurz KiBiz genannt. 
 
Die Landesregierung beschreibt es in der Broschü-
re „Kinder früher fördern“ – Das neue Kinderbil-
dungsgesetz in NRW“ folgendermaßen: 
 
„Weil es um nichts Geringeres als um das Wohl 
und die Zukunft unserer Kleinsten geht, ist das Ki-
Biz eines der wichtigsten Reformprojekte der nord-
rhein-westfälischen Landesregierung. Mit dem 
neuen Gesetz wird der Bildungsauftrag der Kinder-
tageseinrichtungen gestärkt, ein deutlicher Ausbau 
der Betreuungsplätze für die unter Dreijährigen vo-
rangetrieben und eine echte Wahlfreiheit für die El-
tern geschaffen.“ 
 
Wie sieht es aber in der Praxis aus? Und ganz 
konkret hier vor Ort in den 22 Kindertageseinrich-
tungen, deren Träger dem Paritätischen Wohl-
fahrtsverband in Mönchengladbach angeschlossen 
sind.  
 
Zu a)  
Mit dem neuen Gesetz wird der Bil-
dungsauftrag der Kindertageseinrich-
tungen gestärkt 
 
Über Bildung wurde noch nie so wenig gesprochen, 
Bildung war nie weniger Thema als im Vorfeld zur 
Einführung des neuen Gesetzes. Und das vor dem 
Hintergrund, dass Betreuungsplätze für Kinder un-
ter 3 Jahren geschaffen werden sollten und dies 
konzeptionell vorbereitet werden musste. Die struk-
turellen Veränderungen haben Träger, LeiterInnen 
und MitarbeiterInnen so stark in Anspruch genom-
men, dass kaum Freiraum blieb für konzeptionelle 
Überlegungen. Die Angst vor dem Verlust des Ar-
beitsplatzes kam für viele erschwerend hinzu. Und 
diese Angst war nicht unbegründet und hat sich in 
den Einrichtungen hier vor Ort bestätigt.  
 
Während in städtischen Tageseinrichtungen neue 
Arbeitsplätze entstanden sind musste in vielen Ein-
richtungen Personal abgebaut werden. Unter dem 
alten Gesetz (GTK) haben die Kindertageseinrich-
tungen der freien Träger (paritätische Mitgliedsor-
ganisationen, aber auch Kitas der anderen Ver-
bände und der Kirchen) immer unter sehr guten fi-
nanziellen und personellen Bedingungen gearbei-
tet, weil dort die Personalvereinbarungen immer 
voll ausgeschöpft wurden. Die neue KiBiz-

Finanzierung führte in der Praxis dazu, dass nur in 
drei der 22 paritätischen Mitgliedsorganisationen 
die personelle Ausstattung voll erhalten blieb. In al-
len anderen Einrichtungen musste Personal abge-
baut werden. Dies reichte von der Kürzung von 
einzelnen Stunden der LeiterInnen bzw. Mitarbeite-
rInnen, Reduzierung der Freistellung der Leitung, 
Abbau von Stellen für Anerkennungsjahr-
PraktikantInnen bis hin zur Reduzierung der Vergü-
tung langjährig tätiger Kräfte. 
 
Frühkindliche Bildung basiert vor allem auf tragfä-
higen Beziehungen zur Betreuungsperson. Je jün-
ger die Kinder sind desto höher der erforderliche 
Personalschlüssel. Abbau von Personal – wie er 
jetzt passiert ist – ist also in diesem Sinne eher 
kontraproduktiv. Abbau von Freistellung der Lei-
tung führt weiterhin zu schlechteren qualitativen 
Bedingungen, da die erforderliche konzeptionelle 
Arbeit, die Beratung von Eltern, Organisation eines 
Tagesablaufes vor allem in Tageseinrichtungen 
nicht mehr in ausreichendem Maße geleistet wer-
den kann. 
 
Mit der Bildungsvereinbarung NRW wurde bereits 
unter GTK Bedingungen intensiv an der Verbesse-
rung der Bildungsarbeit in Kindertageseinrichtun-
gen gearbeitet. Der Bildungsauftrag des KiBiz mit 
seinem einseitigen Schwerpunkt auf der Sprach-
förderung, die noch dazu in Kursform angeboten 
werden soll, ist dazu wenig hilfreich. 
 
Zu b)  
Ausbau der Betreuungsplätze für unter 
Dreijährige 
 
Ja, hier hat das KiBiz deutliche Impulse gesetzt. Al-
lein in Mönchengladbach wurden die Betreuungs-
plätze für Kinder unter 3 Jahren auf über 500 Plät-
ze erhöht. 
 
Jedoch ist die Freude darüber schon eingetrübt 
durch den kürzlich vorgelegten Entwurf des Lan-
deshaushaltes, in dem ein weiterer Ausbau um 
11.000 Plätze angekündigt wird (zum Vergleich: es 
wurden am 01.08.08 rund 44.000 Plätze neue Plät-
ze geschaffen).  
 
Aber damit noch nicht genug. Das Land möchte als 
Betreuungszeit für diese neu zu schaffenden Plätze 
lediglich 25 Stunden ermöglichen. Ob das wohl 
damit zusammenhängt, dass die Kindpauschale für 
ein Kind in einer Kindergartengruppe III b mit einer 
Betreuungszeit von 35 Stunden 4225 Euro beträgt 
und ein Kind U3 mit 25 Std. Betreuung in Gruppe I 
KiBiz 4289 Euro Kindpauschalenfinanzierung hat? 
Eine kostenneutrale Umwandlung also, die jedoch 



 
 

 

                                          

 

 

die Vereinbarkeit von Familie und Beruf in keinster 
Weise befördert. 
 
Zu c)  
Echte Wahlfreiheit für Eltern 
 
Wählen können die Eltern nun zwischen verschie-
denen Betreuungszeiten. Das allerdings konnten 
Sie auch bereits im GTK indem sie zwischen Kin-
dergarten- und Tagesstättenplatz wählten. Aller-
dings gab es kein Angebot für eine Halbtags-
betreuung mit 25 Stunden. Landesweit hat sich je-
doch gezeigt, dass die Plätze mit 25 Std. Betreu-
ungszeit kaum nachgefragt wurden. In vielen pari-
tätischen Mitgliedsorganisationen gab es traditio-
nell immer lange Öffnungszeiten von bis zu 50 
Stunden wöchentlich. Unter KiBiz mussten diese 
überlangen Öffnungszeiten sogar zum Teil auf 45 
Stunden zurück gestuft werden. Echte Wahlfreiheit 
ist auch im KiBiz nicht gegeben. 
 
Die Eltern können lediglich das wählen, was die 
einzelne Tageseinrichtung anbietet. Derzeit werden 
im Stadtgebiet - unserer Wahrnehmung nach - im-
mer noch zu wenig Ganztagsplätze angeboten. 
Auch die Zeiten bestimmt die Tageseinrichtung, 
d.h. Eltern, die aufgrund beruflicher Einsatzzeiten 
den 35-Stunden-Platz eigentlich von 13.00 – 20.00 
Uhr bräuchten, werden kaum einen entsprechen-
den Platz in einem Kindergarten finden. Auch die 
Blocköffnung von 7.00 – 14.00 Uhr wird nicht in al-
len Einrichtungen angeboten, sondern weiterhin die 
wenig bedarfsgerechte, geteilte Öffnungszeit mit 
fehlender Über-Mittag-Betreuung.  
„Echte Wahlfreiheit für Eltern“ sieht anders aus!  
 
Zusammenfassend muss also gesagt werden, dass 
die Ziele, die die Landesregierung mit der Einfüh-
rung von KiBiz erreichen wollte nur in einem Punkt 
wirklich erreicht wurden: Es wurde eine Umstellung 
auf ein neues Finanzierungssystem angestrebt und 
erreicht. Die Kosten für den Bereich Betreuung 
wurden auf das Niveau von 2005 eingefroren, in-
dem man die Kosten für Personal und Sachkosten 
einschließlich der Kürzungen (Haushaltskonsolidie-
rung) für die Berechnung der neuen Kindpauscha-
len zugrunde legte.  
 
Die weiteren Ziele „Stärkung des Bildungsauftra-
ges, Schaffung von Plätzen für Kinder unter 3 Jah-
ren und echte Wahlfreiheit für Eltern wurden bereits 
von der Praxis zu größten Teil widerlegt.  
 
Schade,  – weil es um nichts Geringeres als um 
das Wohl unserer Kleinsten geht. 
 
 

Psychosoziale Beratung und  
Begleitung im Pflegestützpunkt 
 
Menschen, die auf Pflege angewiesen sind, brau-
chen gute Beratung und Unterstützung. 
 
Die Reform der Pflegeversicherung, die am 01. Juli 
2008 in Kraft getreten ist, sieht deshalb unter ande-
rem die Schaffung von wohnortnahen Anlaufstellen 
für Ratsuchende, den „Pflegestützpunkten“, vor. 
 
Zur Erprobung dieser Neuregelung wurde vom 
Bundesgesundheitsministerium ein Modellprojekt 
ausgeschrieben, an dem die Stadt Mönchenglad-
bach teilnimmt. Das Modellprojekt läuft zunächst 
bis zum 31.12.2009 und wird vom Kuratorium 
Deutsche Altershilfe begleitet und ausgewertet. 
 
Die bestehende wohnortnahe Altenhilfestruktur mit 
gutem Beratungsangebot soll hierbei für die Ratsu-
chenden weiterentwickelt und im Sinne der neuen 
Gesetzgebung verbessert werden. 
 
Die MitarbeiterInnen der „Psychosozialen Beratung 
und Begleitung für ältere Menschen und ihre Ange-
hörigen“, die schon seit 1996 in diesem Bereich tä-
tig sind, werden in 13 barrierefreien Außenstellen in 
Zusammenarbeit mit den  MitarbeiterInnen der dor-
tigen Begegnungsstätten und des Amt für Altenhilfe 
die Beratungstätigkeit übernehmen. Durch die 
„Quartiernähe“ und die Vernetzung der Akteure der 
Altenhilfe sollen die vorhandenen Strukturen ver-
bessert werden. Neben den Sprechzeiten vor Ort in 
den Begegnungsstätten sind die MitarbeiterInnen 
wie bisher telefonisch zu erreichen und machen bei 
Bedarf Hausbesuche. 
 
Für die PariSozial Mönchengladbach stehen Frau 
Springer und Frau Postel-Plum zu festgelegten Zei-
ten in den Außenstellen Grenzlandstadion, Schrie-
vers und Rheindahlen den Ratsuchenden zur Ver-
fügung. Die genauen Sprechzeiten und weitere In-
formationen sind jederzeit bei den MitarbeiterInnen 
zu erfragen. 
 
Psychosoziale Beratung für ältere Menschen und 
ihre Angehörigen 
Frau Springer, Frau Postel-Plum 
Paritätisches Zentrum 
Friedhofstr. 39 
41236 Mönchengladbach 
02166 – 923953 
springer@pariteam-mg.de 
postel-plum@pariteam-mg.de 
 
 



 
 

 

                                          

 

 

Familienzentrum MUMMI/ 
FLUMMI zertifiziert 
 
Als erster Kita-Träger im Paritätischen hat das Fa-
milienzentrum von Mummi/Flummi im Verbund die 
Zertifizierung erreicht. 
 
Am letzten Tag vor den Sommerferien 2008 wurde 
das Gütesiegel mit 89 Punkten verliehen. Die für 
die Zertifizierung zuständige Organisation PädQuis 
urteilt: „Ihr Familienzentrum zeigt in allen 
Leistungs- und Strukturbereichen Stärken, die über 
die für das Gütesiegel geforderte Mindestpunktzahl 
hinausgehen. Leitung, Team und Träger wie auch 
die Kooperationspartner können sehr stolz auf das 
erreichte Qualitätsniveau sein.“  
 
In allen 8 Leistungsbereichen wurde der durch-
schnittliche Gütesiegelpunktwert von 5,4 von mög-
lichen 6 erreicht. 
 
Im Bereich Kindertagespflege, Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf, Sozialraumbezug, Kooperation 
und Organisation wird herausragende Qualität be-
scheinigt (6 von 6 Punkten) 
 
Die Anstrengungen haben sich gelohnt. Als Mummi 
und Flummi angetreten sind, das Gütesiegel zu er-
halten, konnte noch keiner überblicken, wie um-
fangreich und detailliert die Arbeit sein würde. Das 
schließlich aufgegebene Paket nach Berlin wog 4,8 
kg und enthielt neben einem 27seitigen Evaluati-
onsbogen zahllose Unterlagen und Dokumente zu 
Zusatzqualifikationen, Fortbildung und Teilnahme-
bescheinigungen, begleitende Unterlagen, Bro-
schüren, Flyer, Verträge und Nachweise über Ko-
operationsvereinbarungen. Mit Spannung wurde 
die Begehung vor Ort erwartet, in der die Angaben 
überprüft wurden. 
 
Anlass für die Bewerbung als Familienzentrum im 
Verbund war die Entscheidung, einen weiteren, 
wichtigen Schritt zur Weiterentwicklung und Quali-
fizierung in unserer alltäglichen, pädagogischen 
Arbeit zu gehen. 
 
Neben der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
stehen auch die Stärkung der Bildungskompetenz 
von Kindern und die Erziehungskompetenz der El-
tern im Vordergrund. Dazu gehört vor allem eine 
kontinuierliche Förderung in frühen Lebensjahren. 

Eltern sollen so früh wie möglich eine umfassende 
Unterstützung und die notwendige Hilfe zielgenau 
und vor allem unmittelbar erhalten. Das kann am 
besten erreicht werden, wenn Eltern dort abgeholt 
werden, wo ihre Kinder betreut werden, nämlich in 
der Tageseinrichtung. 
 
Die Beteiligung an dem Projekt hat den Kontakt zu 
anderen Institutionen ermöglicht und Gelegenheit 
gegeben die alltägliche Arbeit neu zu reflektieren. 
Viele gute und brauchbare Ideen wurden erschlos-
sen, die neue, interessante Wege eröffnen. Nicht 
zuletzt hat die Zusammenstellung der erforderli-
chen Unterlagen trotz aller Mühen den Beteiligten 
auch viel Spaß gemacht. 
 
 
 

Gesundheitsmesse  
lockt viele Besucher  
ins Paritätische Zentrum 
 
Zahlreiche BesucherInnen informierten sich bei den 
Ausstellern der dritten Gesundheitsmesse der Ar-
beitsgemeinschaft unabhängiger Fachärzte der 
Rheydter Innenstadt am 23. August in den Räumen 
des Paritätischen Zentrums Mönchengladbach.  
 
Das Programm umfasste neun Vorträge rund um 
das Thema Gesundheit. Von COPD, der neuen 
Volkskrankheit, über 3D Ultraschall in der Schwan-
gerschaft bis hin zu Zahnimplantaten waren vielfäl-
tige Themengebiete vertreten. 
 
Rund 1000 BesucherInnen zählten die beteiligten 
Fachärzte und berichteten von einer jährlichen 
Steigerung um ca. 150 BesucherInnen. 
 
24 Fachärzte aus elf Fachrichtungen, zehn Unter-
nehmen aus dem Gesundheitsbereich und elf 
Selbsthilfegruppen nutzten den Raum und die Mög-
lichkeit sich und ihren Fachbereich zu präsentieren. 
 
Die beteiligten Selbsthilfegruppen, die Deutsche 
Parkinson Vereinigung, Eltern diabetischer Kinder, 
Herzselbsthilfe, GBS Initiative, AK Frauen und 
Mädchen mit Behinderungen, Morbus Bechterew, 
Deutsche Ilco, Asperger Syndrom, SHG Antikoagu-
lation, Verein der Hörgeschädigten und Boreliose, 
erlebten einen guten Zulauf und zeigten sich zu-
frieden mit der diesjährigen Gesundheitsmesse. 
 
Die Gesundheitsmesse erfolgt jährlich jeden vierten 
Samstag im August und wird somit in 2009 am 28. 
August stattfinden. 



 
 

 

                                          

 

 

Beratungsstelle für  
Krebsbetroffene 
 
Seit April dieses Jahres existiert im Paritätischen 
Zentrum auf der Friedhofstraße eine Beratungsstel-
le für Krebsbetroffene. Die Sozialpädagogin Renate 
Fischer bietet dort an 20 Stunden in der Woche Rat 
und Hilfe für Krebspatient/innen und ihre Angehöri-
ge.  
Der Schwerpunkt der Beratung liegt im sozialen 
Bereich. Es wird Hilfe im Dschungel der Formulare 
und Anträge (Reha-Maßnahmen, Schwerbehinder-
tenausweis, Sozialleistungen etc.) sowie im Kon-
takt mit Behörden und Krankenkassen geboten. 
Die Beratungskraft unterstützt auch bei der Bean-
tragung von Hilfsmitteln und ambulanten Hilfen, die 
teilweise direkt über Angebote des Paritätischen im 
Haus vermittelt werden können.  
Sollte es durch die Krebserkrankung zu Geld-
schwierigkeiten gekommen sein, wird versucht, mit 
Rat und Tat eine Lösung zu finden. 
 
Krebsbetroffene erhalten Orientierung bei der Su-
che nach einer Selbsthilfegruppe, einem speziellen 
Sportangebot oder einem Psychotherapeuten. Die 
Beratungsstelle versteht sich in diesem Zusam-
menhang als Lotse zu zahlreichen Hilfsangeboten 
in Mönchengladbach und kann über die Mitglied-
schaft in Netzwerken und Arbeitskreisen auf kur-
zem Wege Kontakte herstellen. 
Selbstverständlich können Betroffene auch ohne 
ein konkretes Anliegen in die Beratung kommen 
und sich in einem persönlichen Gespräch erst ein-
mal orientieren. So können sie herausfinden, wo Ih-
re Belastung am größten ist und wie Sie weitere 
Unterstützung bekommen können. 
 
Die Beratungsstelle ist telefonisch und per E-Mail 
erreichbar. Während der Kernzeiten dienstags 
13:00 bis 16:00 Uhr und donnerstags 08:00 bis 
12:00 Uhr ist die Beratungskraft in der Regel direkt 
erreichbar, außerhalb dieser Zeiten läuft ggf. ein 
Anrufbeantworter. Mit Interessierten wird ein per-
sönlicher Gesprächstermin vereinbart (Termine 
auch in den Abendstunden möglich).  
 
Selbstverständlich steht das Beratungsangebot 
auch Angehörigen und Freunden von Krebsbetrof-
fenen offen. Die Beratung ist kostenlos und vertrau-
lich. 
Beratungsstelle für Krebsbetroffene im  
Paritätischen Zentrum  
Friedhofstr. 39 
41236 Mönchengladbach 
02166 – 923940 
krebsberatung@pariteam-mg.de 

„Hau ab, lass mich in Ruhe“ - ein 
Streit- und Selbstbehauptungs-
training für Jungen 
 
Am 30. und 31. August fand  im PARITÄTISCHEN 
Zentrum ein Selbstbehauptungs- und Konflikttrai-
ning für Jungen im Alter von 7 – 10 Jahren statt. 
 
In spielerischer Form wurden Themen wie „Bedro-
hung und Belästigung“, „eigene Grenzen, Grenzen 
anderer“, „Selbstwert und Abwertung“, „Konfliktre-
gelungen“ und „sexueller Missbrauch“ aufgegriffen. 
 
Das Training umfasste  
- Wahrnehmungsübungen, um Situationen besser 

einschätzen zu lernen 
- Übungen zu Körpersprache, um selbstbewusstes 

Auftreten zu unterstützen  
- Selbstverteidigungstechniken, die leicht zu erler-

nen sind, um sich im Notfall schützen zu lernen. 
- Rollenspiele und Nachstellen von Alltagssituatio-

nen, um individuelle Reaktionen besser kennen 
zu lernen und neue Verhaltensweisen zu entwi-
ckeln. 

- Kampf- und Aktionsspiele, um einen positiven 
Umgang mit Aggression und Kraft einzuüben 

- Informationen und Wahrnehmungsübungen zu 
dem Bereich sexuelle Belästigung und sexueller 
Missbrauch. 

 
Darüber hinaus war die Gruppe selbst ein wichtiges 
Lernfeld. Konflikte, Abwertungen und Ausgrenzun-
gen innerhalb der Gruppe wurden aufgegriffen, um 
abwertungs- und gewaltfreie Konfliktlösungsstrate-
gien eingeübt 
 
Ziel des Kurses ist es, insgesamt das Selbstwert-
gefühl der Jungen zu stärken, ein Gefühl für die ei-
genen Stärken und Fähigkeiten zu entwickeln und 
neues Verhalten kennen und ausprobieren zu ler-
nen. 
 
Die unterschiedlichen Formen der Auseinanderset-
zung ermöglichte es den Jungen mit viel Spaß und 
Energie an den Themen des Kurses zu arbeiten. 
Durch den geschützten Raum - nur unter Jungen - 
fiel es diesen leichter an den Themen „Angst ha-
ben“, „Hilfe holen“ „nicht weiter zu wissen“ zu arbei-
ten.  
 
Zentraler Punkt war das Erleben der Unterschei-
dung zwischen Aggression, die Spaß macht, Ag-
gression, die notwendig ist, und Aggression, die 
verletzend ist. 
 



 
 

 

                                          

 

 

Auf Grund der großen Nachfrage wird ein solches 
Selbstbehauptungs- und Konflikttraining für Jungen 
in näherer Zukunft sicherlich wiederholt werden. 
 
 
 

Neues aus den  
Beschäftigungsprojekten 
 
Im Rahmen der Arbeitsgelegenheiten führt die Pa-
riTeam gemeinnützige GmbH seit April 2008 das 
BetreuungshelferInnenprojekt für den Bereich Kin-
dertagesstätten durch.  
 
Konzipiert ist dieses Projekt für TeilnehmerInnen, 
die sich für soziale Berufe interessieren und eine 
Ausbildung als KinderpflegerIn oder ErzieherIn an-
streben. 
 
Die BetreuungshelferInnen werden in den jeweili-
gen Kindergärten als HelferInnen im pädagogi-
schen Bereich eingesetzt. Durch die zusätzliche 
Kraft können in den einzelnen Gruppen dann pä-
dagogische Sonderprojekte wie Theateraufführun-
gen, Projekte zu verschiedenen Themen (wie: Me-
dien, Gesundheit, Natur und Umwelt, Technik, …) 
oder Projekte zur Elternarbeit umgesetzt werden. 
Die Resonanz aus den Einsatzstellen ist bisher 
durchweg positiv. 
 
Seit August 2008 wird im Bereich der Arbeits-
marktprojekte ein neues Team aufgebaut. Mit Frau 
Karin Konkel konnte eine erfahrene Praktikerin für 
diesen Arbeitsbereich gewonnen werden. Zuvor 
übernahm Nicole Peters bereits die Anleitung der 
TeilnehmerInnen in hauswirtschaftlichen Arbeitsge-
legenheiten. Ergänzt wird das Team durch die be-
reits bei der PariTeam Mönchengladbach in ande-
rer Funktion tätigen Kolleginnen Monika Springer 
und  Ina Lauterbach, die in Teilzeit den Bereich der 
Arbeitsgelegenheiten zusätzlich zu ihren bisherigen 
Verantwortungsbereichen unterstützen. 
 
 
 

Servicetelefon für den  
Täter-Opfer-Ausgleich  
 
Im Bereich des Täter-Opfer-Ausgleich (TOA) wurde 
ein altes Projekt wieder reaktiviert:  
 
Durch die Einführung eines Servicetelefons soll der 
TOA eine bessere Erreichbarkeit erlangen und da-
mit einen höheren Bekanntheitsgrad erreichen.  

Ziel dieser Maßnahme ist es, Betroffenen und Inte-
ressierten das ganze Jahr zu den allgemeinen Ge-
schäftszeiten qualifizierte Informationen und Bera-
tung zukommen zu lassen. Bei Bedarf soll eine 
Vermittlung an die nächst gelegene Fachstelle er-
folgen. Diese Beratung wird durch erfahrene TOA-
Vermittler gewährleistet. Die Koordination und Ü-
berwachung der technischen Abläufe wird vom 
Servicebüro erfolgen. Die sich eventuell aus der 
Vermittlung ergebende Fallarbeit (Selbstmelder) 
soll von den Fachstellen und dem ambulanten So-
zialen Dienst der Justiz übernommen werden. 
 
Nähere Informationen zum Täter-Opfer-Ausgleich 
in Mönchengladbach sind erhältlich bei: 
PariTeam gemeinnützige GmbH 
Andrea Funken 
Friedhofstr. 39, 41236 Mönchengladbach 
Tel.: 02166 / 9239 51 
Fax: 02166 / 9239 19 
Mail: funken@pariteam-mg.de 
 
 
 

Goldene Ehrennadel für  
verdiente Ehrenamtliche  
 
Auf der Mitgliederversammlung des Paritätischen, 
Kreisgruppe Mönchengladbach, am 03.09.2008 
wurden Frau Hildegard Zahn, Frau Anka Reiners 
und Herr Dr. Ralf Seidel vom Vorsitzenden des Pa-
ritätischen in NRW, Cord Wellhausen, goldene Eh-
rennadeln als höchste Auszeichnung des Paritäti-
schen NRW verliehen. 
 
Frau Hildegard Zahn war seit der Gründung der 
Ortvereinigung der Deutschen Multiple Sklerose 
Gesellschaft Mönchengladbach ehrenamtlich in 
verschiedenen Ämtern tätig. Neben ihren vielfälti-
gen Aufgaben als Geschäftsführerin und Finanz-
verwalterin beteiligte sie sich durch vielfältige An-
gebote zur Freizeitgestaltung stets auch aktiv an 
der Betreuung schwerstpflegebedürftiger MS-
PatientInnen. 
 
Frau Anka Reiners engagiert sich seit 22 Jahren 
ehrenamtlich für die Aktion Freizeit behinderter Ju-
gendlicher e.V. (AFbJ). Zunächst als Vorsitzende 
des Fördervereins übernahm sie 1993 das Amt der 
Vorsitzenden der AFbJ. Herauszuheben sind ne-
ben vielen anderen Leistungen ihr besonderes En-
gagement bei der Werbung von Sponsoren und 
Stiftungsmitteln zur Realisierung des AFbJ-
Wohnhauses, welches im Jahr 2006 eröffnet wer-
den konnte. 
 



 
 

 

                                          

 

 

Herr Dr.Ralf Seidel hat mehr als 24 Jahre lang sei-
ne Erfahrungen und Kenntnisse als Psychiater und 
leitender Arzt der rheinischen Kliniken Mönchen-
gladbach ehrenamtlich in die Arbeit paritätischer 
Mitgliedsorganisationen eingebracht. 1984 über-
nahm er den Vorsitz des Vereins für die Rehabilita-
tion psychisch Kranker e.V. und schaffte es in die-
ser Position wegweisende Projekte zu initiieren. 
Von 1986 bis 1994 gehörte er als stellvertretender 
Vorsitzender dem Vorstand der Kreisgruppe Mön-
chengladbach an. 
 
Vorstand und Geschäftsführung des Paritätischen 
Mönchengladbach bedanken sich nochmals für die 
geleistete Arbeit und gratulieren den Geehrten zu 
dieser Auszeichnung.  
 
 
 

25 Jahre Kindergarten DOHR  
 
Am 13.09.2008 feierte der Verein Kindergarten 
DOHR e.V., auch die „DOHRWÜRMCHEN“ ge-
nannt, sein 25jähriges Bestehen. 
 
An diesem Tag wurde den Gästen ein buntes Pro-
gramm für Jung und Alt geboten. Es gab eine gro-
ße Tombola, einen Zauberer, ein Hockeyfeld, 
Hüpfburg, viele Spielstände für die Kinder und so 
einiges mehr. Natürlich war auch für das leibliche 
Wohl gesorgt. 
 
Unterstützt wurde der Kindergarten auch von den 
örtlichen Gesangsvereinen, der freiwilligen Feuer-
wehr und der Theatergruppe der GGS Mülfort-
Dohr.  
 
Wer Näheres über den Kindergarten Dohr erfahren 
möchte, kann sich melden bei: 
Kindergarten Dohr e.V. 
Am Torfbend 19, 41238 Mönchengladbach 
Telefon: 02166 / 186 422 
Email: kigadohrwuermchen.mg@gmx.de 
 
 
 

Neues Herbstprogramm  
der AFbJ 
 
 
Im neuen Herbstprogramm bietet die AFbJ wieder 
viele spannende Aktivitäten an:    
 
In den Herbstferien vom 29. September bis zum 
10. Oktober erwartet die Teilnehmer der Ferien-

spiele ein kunterbuntes Programm. Viele Aktionen 
sind angesagt und natürlich auch ein Ausflug. Also 
schnell anmelden. 
 
Am 31.10.08 steigt die Haloweenparty für Teenies 
in der Zeit von 16.00-18.00 Uhr, ein gruselig schö-
nes Erlebnis. 
 
Am Samstag den 08. November nimmt die AFbJ 
am jährlichen St. Martinsumzug in Hamern teil. Ein 
schöner Ausklang bei Glühwein und frischen 
Weckmännern findet im Anschluss daran in der 
AFbJ statt. Im Rahmen dieser Feier werden dann 
die schönsten Laternen prämiert. 
 
Ein besonderes Highlight wird der Besuch der Eis-
revue „Holiday on ice“ in Grefrath am 23. Novem-
ber. Die diesjährige Aufführung trägt den Titel  „E-
nergia“ und nimmt die Zuschauer mit auf eine Rei-
se durch Zeit und Raum, Licht und Energie.  
 
Nähere Informationen über diese und weitere Frei-
zeitangebote bei der : 
 
Aktion „Freizeit behinderter Jugendlicher“ e.V. 
Roermonder Str. 217;  
41068 Mönchengladbach 
Tel.: 02161 / 52031,  
Fax: 02161 / 51857 
e-mail: afbj@afbj.de , www.afbj.de 
 
 
 

 

 
Selbsthilfe-Woche  
vom 22.9. bis 25.9.08 im Rahmen 
der bundesweiten Woche zum 
bürgerschaftlichen Engagement 
 
Das Programm: 
 
Montag 22.09. 
 
13.00 Uhr 
Eröffnung der Ausstellung: „Mobbing bildlich“ durch 
Norbert Bude, Oberbürgermeister der Stadt Mön-
chengladbach 
 

 



 
 

 

                                          

 

 

19.00 Uhr  
Heilpraktiker Klaus Taube informiert über ganzheit-
liche Therapieformen bei psycho-somatischen 
Krankheitsbildern. 
 
Dienstag 23.09. 
 
17.00 Uhr  
Vortrag des Arbeitspsychologen Thomas Kirchen 
zum Thema "Mobbing im Bildungs-Sozial- und Ge-
sundheitswesen“ 
Ort: Paritätisches Zentrum, 
Friedhofstr. 39, MG – Rheydt 
Kontakt:  
Selbsthilfe-Kontaktstelle 
Telefon: (02166) 9239 - 30 
 
Mittwoch 24.09.  
 
10.00 – 13.00 Uhr 
Infostände auf der Hindenburgstraße. Selbsthilfe-
gruppen und die Selbsthilfe-Kontaktstelle stellen 
sich vor 
 
19.00 Uhr 
Frau Dr. Monika Kluth, Ärztin für Psychiatrie und 
Psychotherapie , Mönchengladbach hält einen Vor-
trag zum Thema „Bipolare Störungen“ 
 
Donnerstag 25.09. 
 
19.00 Uhr 
Informationsveranstaltung zum Thema „Kaufsucht“ 
mit Sabine Hengst, psychologische Beraterin und 
Manuela H., Mitglied der örtlichen Selbsthilfegrup-
pe 
 
19.00 Uhr 
Vortrag: Herzerkrankungen in hausärztlicher Praxis 
Dr. Bernhard Cremer, Internist und Angiologe, 
Mönchengladbach 
 
 
 
 

Wir verändern. 
Selbsthilfe macht stark. 
 
 
 
 

 
Informationsveranstaltung der 
KoKoBe zum Thema  
„gesetzliche Betreuung“ 
 
Was ist eigentlich eine gesetzliche Betreuung und 
wann ist sie notwendig? Diese und andere Fragen 
bewegen Menschen mit Behinderungen und ihre 
Eltern und Angehörigen besonders im Zusammen-
hang mit der Entwicklung von Perspektiven zur 
Verselbstständigung im Erwachsenenalter. 
 
Einen Überblick über das Thema „gesetzliche 
Betreuung“ und Raum für Fragen und Antworten 
bietet die KoKoBe Mönchengladbach interessierten 
Betroffenen und Angehörigen im Rahmen einer In-
formationsveranstaltung am Freitag, den 
24.10.2008. Als sachkundigen Referenten hat die 
KoKoBe den Mönchengladbacher Notar Dr. Stefan 
Heimsoeth gewonnen, der in einem Fachvortrag 
ausführlich über das Rechtsinstrument informiert. 
Dabei geht er insbesondere auf den Unterschied 
zwischen Vormund und Betreuer, die Vorausset-
zungen und Modalitäten der Betreuerbestellung 
sowie die Aufgaben, Pflichten und Haftung des Be-
treuers ein. 
 
Die MitarbeiterInnen der beiden örtlichen KoKoBe-
Verbünde laden gemeinsam zu dieser informativen 
Veranstaltung ein, die am 24.10.2008 um 17:00 
Uhr im Ambulanten Dienstleistungszentrum des 
Zentrums für Körperbehinderte e.V. auf der Krefel-
der Str. 379 (Eingang Fahres) in MG-Neuwerk statt 
findet. Aufgrund des zu erwartenden hohen Inte-
resses wird um eine Anmeldung zur Veranstaltung 
gebeten. Nähere Informationen sind erhältlich bei: 
 

- Christa Carol, Tel. 02161-49 521 58, 
Margot Heinke-Becker, 
Tel. 02161-49 521 63, 
KoKoBe im Ambulanten  
Dienstleistungszentrum des ZfK e.V., 
Krefelder Str. 379,  
41066 Mönchengladbach 

 
- Christopher Micha, Tel. 02166–923952, 

KoKoBe im Paritätischen Zentrum, 
Friedhofstraße 39,  
41236 Mönchengladbach 

 



 
 

 

                                          

 

 

Live Music Now  
Konzert mit dem  
Forseti Saxophonequartett 
 

      
 
Am Dienstag, den 4. November 2008 kommt das 
FORSETI SAXOPHONQUARTETT ins Paritätische 
Zentrum. Die vier jungen Musiker sind bereits 
mehrfache Bundespreisträger beim Wettbewerb 
„Jugend Musiziert“ und haben auch auf internatio-
naler Ebene weitere Wettbewerbe gewonnen. Sie 
haben es sich zum Ziel gesetzt, dem deutschen 
Konzertpublikum das Saxophon in seiner klassi-
schen Ausprägung näher zu bringen. Der Name 
des Ensembles stammt aus der germanischen My-
thologie, in der „Forseti“ als Gott des Windes auf-
tritt. 
 
Dieses Konzert findet in der Reihe Live-Music-Now 
statt, die von Yehudi Menuhin ins Leben gerufen 
wurde. Musik soll dabei den Menschen zugute 
kommen, die aufgrund ihrer Lebensumstände nicht 
in Konzertsäle gehen können. Zugleich werden 
junge Künstler gefördert, die am Beginn ihrer Kar-
riere stehen. 
 
Die Organisation Live Music Now e.V. (LMN) orga-
nisiert eintrittsfreie Konzerte für Menschen, die in 
Krankenhäusern, Altenheimen, Waisenhäusern, 
Gefängnissen, Heimen oder anderen sozialen Ein-
richtungen leben. 
 
Die Finanzierung der Konzerte erfolgt ausschließ-
lich durch Spenden. Der – nicht kommerziell arbei-
tende – und als gemeinnützig anerkannte Verein ist 
daher auf Spenden angewiesen und stellt Spen-
denquittungen aus. 
 
Gemeinsam mit den Organisatoren freuen wir uns 
auf viele Besucher und einen musikalischen Hoch-
genuss. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Selbsthilfe-Werkstatt  
am 8. November 2008 
 
Am Samstag, den 08. November, findet im PARI-
TÄTISCHEN Zentrum die Selbsthilfe-Werkstatt 
statt. Die Selbsthilfe-Werkstatt ist ein Fortbil-
dungsangebot für Verantwortliche und Teilnehme-
rInnen aus Selbsthilfegruppen.  
 
In der Zeit von 10.00 bis ca. 16.00 Uhr werden 4  
Arbeitsgruppen zu unterschiedlichen Themen an-
geboten. Geplant sind folgende Themenschwer-
punkte:  
- Moderation von Gruppensitzungen 
- Gestaltung von Gruppenräumen  
- Patientenrechte  
- Arzthaftungsrecht  
Das gemeinsame Mittagessen und die Kaffeepau-
se bieten den TeilnehmerInnen Gelegenheit zum 
regen Austausch. Die Teilnahme an der Veranstal-
tung ist kostenlos.  
 
Weitere Informationen über die Selbsthilfe-
Kontaktstelle: 
Ina Lauterbach und Georg Meurer 
Friedhofstr. 39, 41236 Mönchengladbach  
Telefon (02166) 9239-30  
 
 
 

Lotterie Helfen und Gewinnen: 
 
Die Lotterie „Helfen & Gewinnen“ läuft noch bis 
zum 31. Dezember 2008. 
 
Nutzen Sie die Chance für Ihre Einrichtungen 
und Projekte. 
 
Für weitere Informationen und Losbestellungen 
wenden Sie sich bitte an: 
Der Paritätische  
Frau Lüken 
Telefon: 02166/9239-22 
Fax: 02166/09239-19 
 
 

 


